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Auferstehung.
Astern ruft uns zu : ihr werdet auferstehen ! Tas

ist der große wunderbare Klang , der selbst ein .cn Faustaus seiner Verzweiflung ins Leben zuriickruft. Er istdem Kinderglauben fern , und doch kann er sich dem ge¬waltigen Eindrücke der Osterbotschaft nicht entziehen , weil
in dieser Osterverkündigung viel mehr liegt als nur eine
geschichtliche Anerkennung der evangelischen Berichte von
den Erscheinungen des Auferstandenen im galiläischenLande . Nicht das , was einst gewesen ist , ruft ihn ins
Leben zurück , sondern das , was er gegenwärtig empfin¬det : die lebenerhaltende Kraft eines Glaubens , der sichvor dem Leben und vor dem Tode nicht fürchtet ! Tas
ist es , woraus es ankommt . Wie dieser Glaube entsteht,das ist für verschiedene Menschen und Zeiten verschieden,
so verschieden wie die Vorstellungen von Leib und Seele
und Welt, aber in allen Arten von Weltanschauung gibtes einerseits Verzweiflungsstimmungen und andererseits
Auferstehungsglauben. Ostern hat eine eindringlichespräche für alles Menschenvolk : ihr sollt auferstehen !Es soll uns deshalb Ostern nicht zum Zank über
Tatsachen werden, die wir nicht aus der Tiefe der Ver-'
gangenheit herauszuheben vermögen , auch wenn wir uns
noch so sehr darum bemühen . Es soll uns aber auch
nicht zur nichtssagenden Oberflächlichkeit werden , was so¬fort eintritt , wenn man den ganzen Gedanken von der
Überwindung des Todes überhaupt streicht und nur von
Frühlingsblumen und neuer Sonne redet . Es ist nichtdie Natur , die Ostern eingerichtet hat , sondern der Geist
ist es, der diesem Tage seine Weihe gab , der Geist der
Auferstehung gegenüber dem Geist der Verzweiflung . Inheutiger Sprache heißt der Geist der Verzweiflung Ma¬terialismus, das will sagen : blos Naturabhängigkeit ohneWillen und ohne Weltvernunft . Der Geist der Ausersteh-
Mg aber heißt : menschliche Naturüberwindung durch Glau¬
ben an eine Vernunft , die in den Dingen ist , das will
stzen an einen Gott . Wir wollen Ostern feiern , so gutiS gehen mag , in unserer Sprache . Es ist leichter, die
»!lm Sätze einfach zu wiederholen , aber besser , wennbkr Glaube in jedem Menschengeschlechte neu ausersteht,»eil er dann kein bloßes Lippenwerk bleibt . Mag esm Stammeln sein , wenn wir heutigen Menschen in un¬srer Denkweise vom Auferstehen zu reden versuchen, somr das Reden vom Auferftehen niemals etwas anderes«ls Zungenreden . Immer war es ein überwältigtes

Lallen von großen Dingen , denen der Einzelmensch klein
und verwirrt gegenüberstand . Der Herr ist auserstanden !
So hieß es in Galiläa . Was das war , das wußten schon
die üunfhündert Brüder von damals nicht genau , denn
es ist nichts Einfaches und Gewöhnliches . Sie ahntenaber darin die große Wahrheit von dem Gott , der Men¬
schen haben will , die sich nicht vor dem Tode fürchten.
Deshalb riefen sie : „Tod , wo ist dein Stachel , Hölle,wo ist dein Sieg ?" So wurden sie einer hohen Freudig¬keit voll und verrichteten große Dinge , gingen hin in
alle Welt und lehrten alle Völker . Ihren frohen Glau¬
ben wollen wir uns heute durch den Sinn gehen lassen,damit auch wir vertrauen lernen auf die Macht , die hinterden Dingen ist und über allen Dingen : aus die Macht ,die Menschen aufrichtet , daß sie eigenes inneres Leben
besitzen Mch gegenüber den Naturbestandteilen in sich
selber. Ein frohes gesegnetes Osterfest!

Nauman n .

Friedrich Naumann .
Einen der besten Männer feierte man gestern -. Fried¬

rich Naumann ist am 25 . März fünfzig Jahre alr .An der inneren Befreiung , an der politischen Wieder¬
geburt , an der sittlichen Selbsterkenntnis des Volkes wirkt
er seit langen Jahren mit wachsendem Einfluß . Ein
Deutscher , dessen nationale Gesinnung über allem
Zweifel steht und sich nicht in einem unklaren Selbstgefühl
erschöpft, sondern durch sozialreformatorische Grnndstimm -
ung der Nächstenliebe zu ihrer Kernhastigkeit verdichtet
hat . Ein Mann , in dem sich die männlichsten Eigen¬
schaften vereinen : Tatfreude , Können , Wahrheitsliebe .

Auch wenn die Fortschrittliche Volkspartei noch nicht
bestände, dieser Rahmen für alle freiheitlich-bürgerlichen
Bestrebungen , würden doch die Gruppen , aus denen sie
sich zusammengesetzt, hat , sich z, u m Gebar tstagNau -
manns in Anerkennung , Tank und gutenWünschen für sein weiteres Schaffen ver¬einen . Denn er ist niemals ein engherziger Parteimann
gewesen , seine Arbeit zielte vom Anfang aus die Wirk¬
ung jus Große . Wir erinnern uns noch , wie Naumannin Frankfurt am Main als evangelischerPfarrer zuerst an das öffentliche Leben herantrat . Schonwer ihn damals sprechen hörte , merkte aus, wenn dieseroffenbar von seiner Weltanschauung ganz durchdrungeneund deshalb so eindringliche Redner seine fromme Glau -

bigkeit mit den Lebenstatsachen in Einklang zu bringensuchte . „ Menschenglück und Geldmacht" schienen ihm da¬mals die Gegenpole , um die sich die Entwicklung be¬
wegte. Der Sinn für die Notstände der menschlichen Ge¬
meinschaft sprach bereits aus ihm und der Drang , ander Besserung mitzuhelsen . Dann kam die Gründungder „ Hilfe "

, der nationalsozialen Partei .
Volksschichten , die den Anschluß an die Tageskämpsc bis
dahin nicht gefunden hatten , hörten die neue führendeStimme und fühlten sich mächtig ungezogen, in Vertrauenund Hoffnung . Noch größer aber wuchs dies junge Ge¬bilde und über sich selbst hinaus , als Naumann erkannte ,daß der Keim zu einem großen Parteiwesen trotz der
guten Ansätze nicht darin enthalten war . Die weise
Selbstbescheidung : „ Immer strebe zum Gan¬
zen "

, verwirklichte Naumanns Parteiarbeit mit mann¬
hafter Entschlossenheit. Wir , die wir an die national¬
soziale Theorie vom Einklang der gegenwärtigen Macht¬
verhältnisse und der demokratischen Zukunstsgestaltungnicht zu glauben vermochten, zollen dem Urheber und Lei¬ter des Nationalsozialismus besondere Hochachtung für
diese Tat , mit der sich Naumann und seine Jünger un¬
eigennützig in den Dienst des größeren Werkes stellten .Es Lhrt Naumanns Arbeit an sich selbst , undes hat sein eigenes Ziel sicherlich am besten gefördert ,daß er freiwillig und im rechtzeitig erkannten .psycholo¬
gischen Moment den Schritt Unternahm , fortan in¬
nerhalb der bürgerlichen Linken seine Kraft
einznsetzen . Sein Ehrgeiz ist von bester Art : er will
die Sache fördern und nicht in persönlicher Ruhmbegier
ausgehn . . Das große politische Beispiel , dasNaumann auf diese Weise gab , ist unverloren . Es hat
sicherlich manchen Unschlüssigen aus den rechten Weg ge¬bracht.

Zur sittlichen Lauterkeit der Absichten gesellt sichin Naumann eine Bollmenschennatur außerge¬wöhnlichen Schlages . Bon seiner Gabe der Rede wollenwir heute nicht schwärmen. Sie ist ein geniales Ge¬
schenk seines Wesens . Aber die ästhetische Freude , die
auch die Gegner ebenso wie wir Anhänger beim Auftreten
dieses begnadeten Wolksmanns empfinden müssen, erschließt
sich Ms nicht minder aus seinen Schriften . Einebiedere, herzenswarme Art strömt da aus den Leser über,eine quellende Frische , frei von künstlichen Zutaten , Volt
gemachten Stauungen und Ausweitungen . Tie Natür¬
lichkeit , die sich in einfacher Schönheit äußert , hat in
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Es ist ein inniges Erneuen
Im Bild des Frühlings offenbart,lvas dürr war , grünt im IVeh'n der küflc.Jung wird das Alte fern und nah .Der Mdem Gottes sprengt die Grüfte, —
wacht auf ! Oer Gstertag ist da .

G e i b e !.

„Gipfelstürmer."
Roman von Earl Conte Scapinelli .

I .
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Pustend und schnaufend hatte sich der sonntägige MniHeuer Wintersportszug durch die mächtigen Schneemasst^ Jnntales hindurchgearbeitet . Won fernher wrnkte i
Elterlichen Frühsonnengold die stolze Grenzseste Kus'kw . Nun fuhr man auf Tiroler Land .

Haarscharf wie riesige Stacheln hoben sich die veAn Wände des Kaisergebirges '
stolz über die andere> Mebedeckten Berge hervor , die da und dort das dunkMllnengrün seltsam belebte und vertiefte . Durch dMncemassen erschien das Tal um Kufstein weiter urMter , und desto klarer , wuchs der Festungsberg , wuchstV Minenden Berge zum Firmament .

. Während noch der eine Teil der Passagiere verklärt -i
j hxs winterlichen Mpenpanoramas , der map
z ZlAM Festung Gerolds eck versunken war , schick

? '̂ bre, dem dieser herrliche Anblick nichts ' Neueyr bot, an , sich reisefertig zu machen, den Rucksack uneymen, die Ski bereitzuhalten , die Rodelschlitten aischultern zu schwingen. Dazu Lachen und Abschiet
i 4m " ^ grüßen und Zusammenbestellen . Tenn wenAbend hereimbräche, wollten sich noch so und so viel
^ öuten Tiroler Rotwein finden ; — die Tiroler GrenfT war für die Münchener ein Weinvorort ihrer Stat«vordem

Noch erkundigte sich rasch ein graues , zartes Mänr
- messen dünne Stiefel , dessen langer Wintermantel

dessen steifer Hut recht komisch von den wuchtigen, getrautenBergstiefeln der Mitreisenden , von deren Pelzmützen und
Gamaschen abstach , eingehend bei einem anscheinend Orts¬
kundigen nach der besten Weinquellc .

Währenddessen stand das Pärchen , das ihn vorhermit Onkelchen angesprochen hatte , engumschlungen beim
Koupeesenster. Gustav von Prandow erklärte der blon¬den , stattlichen Kathi , die seir gestern abends seine Braut

,war , mit lauten Worten die Gegend . Und während sie,trotzdem sie Münchnerin war , zum erstenmal all ' dieseWinterpracht bestaunte , erklärte er , der Norddeutsche, mit
seltenem Enthusiasmus die ganze Gebirgswelt , durch die
sie eben fuhren .

„Sieh , Käthe , das ist nun der „wilde Kaiser"
, dawar ich schon dreimal oben, fast am Gipfel ! Und das istder „Pendling ", ein famoser Kerl . Komm ans andere

Fenster ran , da siehst du ihn in seiner ganzen Großartig¬keit ! Was ? Das sind Berge ! Das ist ' ne Alpenwelt !Ta wollen wir im Sommer überall hinauf .
"

Tabei hatte der junge Mann mit dem fast kahl ge¬schorenen Kopf, dem englisch gestutzten , blonden Bärtchen ,seine Hand zärtlich auf ihre gelegt.
„ Ta komm ! i wein Lebtag net nauf ! " seufzte Kathi ,und ihre blauen Angen leuchteten den Bräutigam ver¬träumt an .
„Tann will ich dich hinauftragen !" sagte der sehnige,nicht allzu große Gustav , dessen straffe Gestalt in einem

praktischen Sportsanzug steckte .
„ Geh, des treffest ja gar net .

"
„ Glaubst du ? — Tn bist zwar groß und stattlich,- echt bajüvarisch stattlich, aber die Liebe bringt auch das

zuwege !" Dann sahen sie sich wieder glücklich in die
jungen Augen .

Nun fuhr der Zug langsam in den Bahnhof von
Kufstein ein . Erstaunt schauten die Neuankömmlinge ansdie österreichische Uniform der Bahnbeamten , auf 'die grür-nen .Aufschläge der k. k. Finanzer , daß sie darob fürMomente die herrliche Alpvnlandschast um sich

'
vergaßen .Auch Onkel Meininger , das kleine , städtisch gekleideteMännchen erhob sich langsam aus seiner Ecke .

„ Also beim Waldl , oder beim Neuwirt , sagen Sie ? ! "Ter Nachbar bejahte .
Tann wandte sich Meininger an das Brautpaar : „ So ,Kinder , nun sind wir da !"
Tann schritt er, wie es sich für einen diskreten , ,

'Ele-
phanten " gehört , als erster langsam die Treppe des Cou-
pees herab . - -

„ Wald oder Neuwirt ", wiederholte er dabei still für
sich , als fürchte er diese wichtigen Namen zu vergessen!.- Um ihn schoben und liefen die wetterfest bewaffnetesTouristen .

„ Hoppla !" und fast hätte ihm ein Riese im grauenSweater mit den langen Skis den steifen Deckel vom
Kopfe geschlagen!

„ Sie , gebens fein a bissel acht , mit Ihre .Holz¬schuh !" schimpfte das graue Männchen . Aber der andere
lachte nur , und der gute, kleine Onkel Meininger , Kunst¬maler Martin Meininger , stand ärgerlich , dem Riesen!
nachschauend, da . Was hätte auch er , der weit unternormaler Größe , weit unter normaler Breite war , gegenden Skiläufer ausgerichtet !

„Sporlfexen , damische !" brummte er.
„ Na , da seid ihr ja ! " sagte er besser gelaunt , und

während er mit dem Brautpaar durch "den Bahnhofbandem Ausgang znschritt , meinte Gustav von Prandow :
„Nun , Onkelchen - - Sie gestatten doch, daß ichauch Onkelchen sage — die reine Gebirgslust tut gutnach '
so einer Verlobungsseier mit Sekt — wie gesternabends !" —

„ A guter Roter tat an no besser, " versuchte Onkel
Meininger einzulenken, „ beim WaM oder beim Neuwirt !"

„ Ne, ne, Käthe, nun geht 's gleich zur Vorderkaiser ->
selden-Rodelbahn — oder zu einer anderen ; Luft , Schnee— das stählt die Glieder !"

„ Und zieht den Mägen aus ! I ' muß z' erst wasMarines haben , — mi friert jetzt scho !"
„ Wir möchten doch so gerne rodeln , recht lange undweit rodeln , Onkel Martin , lieber Onkel ! "

(Fortsetzung folgt . )



geläutertem Geschmack ihre eigenen Regeln , r Ob er die
Fragen des Tages nachprüft , die geschichtlichen Zusam¬
menhänge aufdeckt, zur Höhe weist oder nebensächlichere
Wege der Schilderung und Betrachtung beschreitet, stets
ist Naumann ein aufrichtiger , aufrechter Führer , dessen
Gedattkengängen man mit Erbauung und Genuß folgt .

Fünfzig Jahre ? Nach seiner Abgeklärtheit ge¬
bührt ihm längst der Sitz , ,im Rat der Alten "

. An
Tatenmut und Schöpferkraft ist er ftlutfung geblieben.
Zu wünschen bleibt da nicht viel . Doch eins : die
preußische Wahlfrage , die er auf die Tagesordnung ge¬
bracht hat , werde nach seinem Herzen dermaleinst gelöst ,
und auch sonst sei die Entwicklung Deutschlands und der
Welt gefüllt mit dem Segen , den er für sie erhofft .

Deutsches Reich.
Berlin , 23 . März . Die Stadtverordnetenversamm¬

lung beschloß heute mit großer Mehrheit - den Magistrat
zu ersuchen, bei den Staatsbehörden dahin zu wirken,
daß Versammlungen unter freiem Himmel
und Umzüge , von denen eine Gefahr für die öffent¬
liche Sicherheit nicht zu befürchten ist , im Rayon von
Berlin nicht behindert werden.

-Hamburg, 23 . März . Der Bürgerschaft ist heute
ein Antrag des Senats zugegangen , in dem für die Er¬
weiterung derHamburgerHafenanlagen auf
Roß-Neuhof und Waltershof 45100000 Mark gefordert
werden, die durch eine Anleihe beschafft werden sollen.

Friedlanb (Mecklenburg ) , 24 . März . Groß¬
feuer wütete gestern in dem nahe gelegenen Kirchdorf
Sandhagen und vernichtete 10 Wohnhäuser ,
darunter hie Schule mit ihren Nebengebäuden , lieber
die Ursache ist nichts bekannt . Einiges Vieh ist umgekom¬
men.

Ausland .
Rom, 23 . März . Heute Nachmittag stattete Kar¬

dinalstaatssekretär Merry de Val dem deutschen
Reichskanzler in der Villa Bonaparte seinen Gegen¬
besuch ab . Nachmittags besichtigte der Reichskanzler in
Begleitung des Ministerpräsidenten Sonnino die Aus¬
grabungen auf dem Forum Romanum .

Washington, 24 . März . Bei einem Automobil¬
unglück in der Nähe des Forts Myer (Virginia ) kam
die Gattin des Majors Herbert Slocum ums Leben.
Der Chef des Generalstabes Bell erlitt schwere Ver¬
letzungen , daß sein Zustand hoffnungslos ist.

Württemberg .
Die Landtagsersatzwahl in Ludwigsburg.

Hoffmeister gewählt .

Bei der Landtagsersatzwahl für den verstor¬
benen Vertreter der „ guten Stadt " Ludwigsburg , Bankdi¬
rektor Schnaidt (Bp . ) , haben von 3730 Wahlberechtig¬
ten 2773 , also 74,34 Proz ., abgestimmt , gegen 77,2 Proz .
bei der Landtagsersatzwahl am 5 . Dezember und 75,9 Proz .
bei der Nachwahl am 18 . Dezember 1906 . Die Zahl der

Wahlberechtigten betrug damals 3283 . Bon den diesmal

abgegebenen Stimmen entfielen auf den Kandidaten der

bürgerlichen Parteien , Gemeinderat Otto Hoffmei¬
ster , 1842 und auf Parteisekretär Pflüger (Soz . ) 931 .
Hoffmeister ist somit gewählt . Bei der Wahl
am 5 . Dezember 1906 vereinigte der Kandidat der Volks¬

partei , der Deutschen Partei und des Zentrums zusammen
1866 (950 — 815 I - 92 ) Stimmen auf sich, während
der Kandidat der Sozialdemokratie 659 Stimnren erhielt .
Bei der 2 Wochen später vorgenommenen Nachwahl stimm¬
ten chie Sozialdemokraten für Schnaidt , der mit 1541
Stimmen gewählt wurde , während dem deutschparteilichen
Gegenkandidaten 941 Stimmen zufielen . Die Sozialde¬
mokratie hat auch hier zugenommen und zwar um 272
Stimmen , was etwa dem natürlichen Parteizuwachs ent¬
sprechen dürfte .

Die Aerzte und die Jrrensiirsorge .
Gegen den Ministerialerlaß vom 6 . Februar d . Js .,

welcher eine vermehrte Abschiebung von Geisteskranken,
die der Jrrenanstaltspslege nicht unbedingt bedürfen , in

Familienpslege , Kranken-, Siechen- und Armenanstalten
in die Wege leiten will , wendet sich das „Medizinische
Korrespondenzblatt ", das Organ des württembergischen
ärztlichen Landesvereins mit bemerkenswerter Schärfe .
Das Blatt weist darauf hin , daß die Erfahrungen mit
der Familienpslege keineswegs nur erfreuliche seien .
Kranken- und Armenhäuser aber , die zur Ausnahme von

chronisch Geisteskranken sich einigermaßen eignen würden ,
würden längst gleichfalls unter Platzmangel leiden . Ent¬

schiedene Verwahrung fordere die Darstellung heraus ^
als

ob in Bezirksirrenlokalen günstigere Behandlungsersolgä
erzielt würden , als in den Heilanstalten . Mit Recht sei
in den letzten Jahren das allgemeine Bestreben darauf
gerichtet gewesen , den Aufenthalt in den Bezirksirrenlo¬
kalen so viel als möglich abzukürzen , die Verbringung
der Kranken in die Heilanstalten tunlichst zu

'beschleunigen.
Wenn dagegen jetzt eine weitere Ausbildung der Bezirks¬
irrenlokale anempfohlen werde und die Heilanstalten mehr
für Tauerpatienten Vorbehalten werden sollten, so müsse
man zur Begründung einer solchen Maßregel geradezu
die Vorurteile heranziehen , gegen die man bisher zu käm¬

pfen bemüht gewesen sei . Tie besondere Jrrenabteilung
an Krankenhäusern könne nur für Großstädte empfohlen
werden . Alle Schattenseiten eines Stadtasyls ständen un¬

gefähr im umgekehrten Verhältnis zu seiner Betteuzahl .
Tie Errichtung von Asylen für Städte von mittlerer Größe
könne nicht als empfehlenswert bezeichnet werden, auch
wenn es gelingen sollte, dafür ständig eine in der Irren -

Pflege ausgebildete Pflegep -erson und einen Arzt zu ge¬
winnen , der eine Zeitlang au einer Irrenanstalt tätig
gewesen war . Der Artikel schließt : „ Der Ministerialerlaß .
vom 6 . Februar läßt sich aus sachlichen Gründen nicht
verstehen, nur aus finanziellen . Solange dem Staat eine

Verpflichtung zur Jrrenfürforge nicht zukommt, solange
er auf diesem Gebiet nur Unternehmer ist , der im öffent¬
lichen Interesse mit Verlust arbeitet , muß er die steigenden
Lasten, die ihm hieraus erwachsen , drückend empfinden ,
zumal in einer Zei allgemeiner Finanznot . . . Der
württembergische Ministerialerlaß hat , durch die Presse
allgemein bekanntgegeben, schon bei nicht wenigen An-

staltspfleglingen Beunruhigung hervorgerufen : Mehr oder
weniger nachdrücklich betonen ihre Entlaßbarkeit gerade
diejenigen Kranken , denen sie am wenigsten zugestanden
werden kann . Wir fürchten, der ohne Nachteil Abschieb -
bareu werden es recht wenige sein, die Aufnahmen werden
noch

'mehr verzögert werden und die Lasten werden nur
vom Staate auf die Armenverbäude überwälzt werden .

"

5 Millionen Mark Mehreinnahmen . Das
Etatsjahr 1909 —10 geht seinem Ende entgegen und sein
Ergebnis wird sich zu einem richtigen Ostergeschenk
für Württemberg gestalten : Bereits bis znm letzten Fe¬
bruar betrugen die Mehreinnahmen der Staatseifeubäh -
nen gegenüber dem Vorjahr rund 3 600000 Mark , wäh¬
rend die Posten bis Ende Januar ein Mehr von 900 000
Mark erzielten . Ta die Mehreinnahmen bei den Eisen¬
bahnen in den letzten Monaten durchweg über 400 000
Mark betrugen und der Post - und Telegrapheuverkehr
gleichfalls monatlich rund 100 000 Mark inehr abwarf ,
als im Vorjahr , so wird das Etatsjahr 1909 10 mit
einem voraussichtlichen Mehrertrag der Ver¬
kehrs aust alten von über 5 Millionen Mark
ab schließen . — Das ist ganz erheblich mehr , als man
bei der Etatsberatung im vergangenen Jahr hatte zu
wagen gehofft. Durch die 5 Mill . Mark Mehreinnah¬
men ist der Einnahmeausfall der Verkehrsanstalten , der
in den letzten Jahren etwa gleichviel betrug , wieder her¬
eingeholt , und mancher Abgeordnete , der sich nur wider¬
willig dazu entschließen konnte, in eine Erhöhung des
Tarifs der 4 . Wagenklassen einzuwilligen , wird jetzt er¬
leichtert aufatmen .

Ein Nationalliberaler gegen National¬
liberale . Der nach des Volksparteilers Mayers Tod
von Ulm in den Landtag gewählte Deutschparteiler Kom¬
merzienrat Wieland hat dieser Tage zum erstenmale
seinen Wählern Bericht erstattet . Dabei führte der Ab¬
geordnete aus : Der Zusammenschluß der linksliberalen
Parteien sei die richtige Folge der politischen Ereignisse
der letzten Zeit ; er sei mit Freuden zu begrüßen , da er
zur Hebung und Förderung der liberalen Sache wesent¬
lich beitrage . Wenn die Abgg . Liesching und Müller -Mei¬
ningen von einem freundschaftlichen Verhältnis zum na¬
tionalen Liberalismus gesprochen hätten , sei dies recht
erfreulich Doch könne er nicht umhin , auch hervorzu¬
heben, wie es mit den Taten aussehe im württembergischen
Liberalismus . Redner bedauert die geplante Lösung der
Frage der Hoffmeister' schen Kandidatur in Ludwigs¬
burg und spricht von einem Bruderkrieg in Freu¬
denstadt , wo die Verhetzung der Liberalen unter sich
soweit gegangen sei, daß nationalliberale Wüh¬
ler für den Sozialdemokraten gestimmt hät¬
ten ; solch) ein Vorkommnis sei als politisches
Trauerspiel traurigster Art zu bezeichnen.

Eine sonderbare Abonnenrentseinladung be¬
deckt "fast eine ganze Seite des nrit der Württemberger
Zeitung fusionierten Stuttgarter Neuen Tagblatts .
Dort wird mit großer Schrift -eine Neuerung ange¬
kündigt und dahinter steht dann in tv-eit kleinerer Schrift
zu lesen, daß für das „Schwäbische Bilderblatt " , eine
illustrierte Beilage , künftig ein S - ouderabonne -
me nts erhoben werden müsse . Weiter wird verkündet, -

daß eine andere Beilage des Blattes , der „ Generalanzei¬
ger"

, der ebenfalls f . Zt . im Konkurrenzkampf 'mit der
Württemberger Zeitung neu hinzngefügt wurde , nun in
Wegfall konnne. Und dann heißt es : durch diese ver¬
besserte .Einrichtung werden kleine Aeuderungeu der
Abounementspreife bedingt ; die letzteren stellen sich dem¬
gemäß ab 1 . April pro Monat 70 bezw . mit Bilderblatt
aus 80 Pfennig . Hier wird also eine Erhöhung der
A b onnementsgeb ü h r durch eine Vereinfacht : ug
der Zeitung begründet . Dieser Modus ist jedenfalls neu
uüd eine spezielle Erfindung jener Presse , die , wie es
in derselben Reklameschrist heißt „wohl von einer all¬
gemein liberalen Weltanschauung ans , nicht aber geleitet
von einem einseitigen parteipolitischen Standpunkt
aus der Allgemeinheit dienen möchte .

" Das fusionierte
Brüderblatt , die Württemberger Zeitung "

, die ja auch
eine Bitderbeilage hat , wird wohl nicht lange zögern um
ebenfalls aus diesem Wege edelster Menschenfreundlichkeit
zu höheren Einnahmen zu gelangen .

Luftschiffahrtc
Ueber die Zeppelin-Werft,

die soeben sertiggestellt ist , bringt die -erste Nummer der
in Ullsteins Verlag erscheinenden neuen illustrierten Zeit¬
schrift „ Die Bauwelt " interessante Mitteilungen . In
dem Preisausschreiben war der Entwurf einer Halle von
43 Meter Breite und 20 Meter Höhe gefordert , die nichts
von dem Düstern einer Bahnhofshalle an sich haben sollte,
sondern hell und lustig sein mußte , größte Feuersicher¬
heit , gute Wärmeisolierung , und absolute Standsicherheit
des Riesensbaues selbst gegen stärkste Windkräste waren
die weiteren Bedingungen . Die Hauptschwierigkeit lag in
der Konstruktion der Abschlußtore, die trotz ihrer gewal¬
tigen Dimensionen schnell und leicht beweglich sein muß¬
ten , um den Luftschiffen nach beiden Seiten hin die
Ein- und Ausfahrt zu ermöglichen. Von den 74 Ent¬
würfen wurde der der Brückenbau-Flender -Aktiengesell-
schaft Benrath preisgekrönt und ansgeführt . Auf schwe¬
ren Betonsundamenteu erheben sich auf acht Meter Ab¬
stand die Zweigelenkbogenbinder , zwischen denen sich die
mit Isolierschicht gemauerten Fachwerkwände spannen . Das
Dach , besteht aus einer 8 Zentimeter starken Betonplatts
und ist mit Ruberoid abgedeckt . Auf der ganzen 2M
Meter betragenden Länge der Halle ist im höchsten Punkt
eine durchlaufende Laterne angeordnet , deren seitwärts
angebrachten drehbaren Klappen für eine gute Entlüftung
sorgen . Zahlreiche Oberlichter und die seitlichen Fenster

dienen für die Belichtung und überall ist eine doppelte
Verglasung vorgesehen, um auch hier durch die dazwi¬
schen befindliche Luftschicht eine gute Wärmeisolierung za
erreichen . Zu beiden Seiten der Halle befinden sich ja
7 Meter Höhe 4 Meter weit ausladende Arbeitsgalerieu ,
welche heruntergelassen werden können, falls der Raum
benötigt wird . Außerdem sind in verschiedenen Höhen
noch vier feste Laufstege von 1,5 Meter Breite ange¬
bracht , um den Arbeitern überall den Zugang zum Luft¬
schiff zu ermöglichen. Kraubahuträger mit zahlreichen
Laufkatzen dienen für den Transport der Montagestücke.
Die ganze Einrichtung der Halle zeigt , daß es sich hier
nicht um einen Hasen, sondern um eine Werft handelt,
in der Luftschiffe gebaut werden sollen . Auch der Biuder -
abstand ist nrit Rücksicht hierauf gewählt , da die Ent¬
fernung der Zwischenwände in : Zeppeliuschiss 8 Meier
betrügt und somit jede Trennuugswand bequem unter
einem Binder montiert werden kann . Besonderes Im
teresse verdienen noch die beweglichen Tore . Im ersten
Entwurf waren von der Brückenbauanstalt Drehtore vor¬
gesehen , aus Wunsch der Baufirma kamen daun aber kom¬
binierte Dreh - und Schiebetore zur Ausführung . Die
gesamte 20 Meter hohe Torsläche besteht aus vier Tei¬
len , von denen die zwei mittleren oben aus Schienen
mittelst Rollen gelagert sind, und sich beim Oesfnen hin¬
ter die seitlichen schieben , woraus sich dann die zusarmnen -
geschobeneu Flügel um die Endachsen nach außen drehen .
Der Antrieb erfolgt durch Elektromotore , welche binnen
zehn Minuten die gesamte Giebelwand öffnen und . stl'lic-
ßen können . Ueberall ist von vornherein darauf Rück¬
sicht genommen , daß im Bedarfsfälle die Halle ver¬
längert und durch einen seitlichen Anbau vergrößert wer¬
den kann . Ein eigener Hauptgleisanschluß vervollständig:
die Ausrüstung der Werft , in der in Zukunft unsere Zep¬
pelinkreuzer das Licht der Welt erblicken werden .

Marbach , 23 . März . In der Filiale der mech .
Trikotwarensabrik von Gebr . Loeb hier sind Differenzen
ausgebrochen . Sämtliche Arbeiterinnen haben die Ar¬
beit niedergelegt .

Stuttgart , 23 . März . Aus den heute von : Staats¬
auzeiger veröffentlichten militärischen Personalveründer -
ungeu ist hervorzuheben , daß der Oberst und Komman¬
deur der 26 . Kavalleriebrigade , Herzog Wilhelm von
Urach , zum Generalmajor befördert worden ist .

Ravensburg , 23 . März . 12 Mitglieder der bür¬
gerlichen Kollegien , die allen Parteien angehören , haben
ein Disziplinarverfahren gegen den Bürgerausschußob-
mann Merz bei der Kreisregierung in Ulm beantragt ,
weil er wiederholt in öffentlicher Sitzung Unwahr¬
heiten behauptet habe, und weil er außerdem dringend
verdächtig sei , einen Schreibmaschinendurchschlag eines im
Wahllokal ausgehängten Wahlgedichts beleidigenden
Inhalts entwendet zu haben.

Nah und Fern .
Eiue kaum glaubliche Geschichte

ist in Mosbach dieser Tage passiert : Kommt da eine
Bauersfrau vom Lande in einen Bäckerladen und kaufte
für 20 Pfennig Backwaren . „ Ich Hab aber gar kein Klein¬
geld, Sie müssen mir einen Hundertmarkschein wechseln",
sagte sie zu dem Bäckermeister und übergab diesem den
noch

'halb zusammengesalteten Schein , woraus sie dann 99
Mark 80 Pfennig zurückbekam. Ms der Bäckermeister
später Heu Schein in die Kassette tun wollte , und ihn
richtig betrachtete, war es gar kein Hundertmarkschein, son¬
dern ein — Tansendmarkscheiu . Es wurde nach der Frau
geschickt und diese war , laut „ Bank . B .

", ganz verwun¬
dert , als der Bäckermeister ihr seine .Entdeckung mitteilte '.

Kleine Nachrichten .

In der Nacht von Sonntag aus Montag wurde ans
dem Wege von Rechberghausen nach Göppingen der in
der Schulerschen Maschinenfabrik beschäftigte Eugen Beck ,
der in Begleitung nach Hause wollte , von einem betrun¬
kenen , aus Bayern stammenden Bahuarbeiter ohne allen
Grund mit dem Ruse : „ Heute muß noch einer hin
sein !" überfallen und mit großer Wucht in die Achselhöhle
und Brust gestochen . Die Verletzungen sind sehr
schwer und werden infolge des großen Blutverlustes eine
längere Arbeitslosigkeit zur Folge haben . Der Land¬
jägermannschaft gelang es bereits , den Täter sestzunehmen.

Ein Brand in dem H auptpostamt in Thorn
konnte, nachdem das Obergeschoß völlig zerstört war,
gelöscht werden . Der Telephon - und der Telegraphen¬
betrieb ruht einstweilen . Die Entstehungsursache des Bran¬
des ist unbekannt .

In Rotenbach OA . Ellwangen hat der Taglöh¬
ner Schnepf seinen Lftz Jahre alten Knaben derart m i ß-

handelt , daß das bedauernswerte Kind an den Folgen
gestorben ist .

Das 9jährige Töchtevchen des Fabrikarbeiters Wod
in Fellbach OA . Cannstatt ist Mittwoch vormittag
von einem Lastfuhrwerk überfahren und ans der Stelle

getötet worden . Wie man hört , soll den Fuhrmann
keine Schuld treffen .

Gerichlssaal .
Ellwangen , 23 . Marz . Die Strafkammer hat den

Kommissionär Leonhard Werner von Schorndorf we¬

gen eines versuchten und zweier vollendeter Vergehen de»

Betrugs zu fünf Monaten Gefängnis , ferner den Metz¬

ger Karl Friedrich Zeh von Altdors OA . Böblingen we¬

gen zehn Vergehen des Betrugs , unter Anrechnung ewe

früheren Strafe zu zwei Jahren Gefängnis und außer¬
dem den Kaufmann Friedrich Mette von Backnang
gen zweier versuchter und zweier vollendeter Vergehs-

des Betrugs zu einem Monat Gefängnis verurteilt . 3
allen diesen Fällen handelt es sich um Wechsele
trügereien .
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Hstevn !
Stilles , schönes Frühlingsahnen
Zieht in alle Herzen sacht ;
Und die Osterglocken mahnen :
Freuet Euch ! Es ist vollbracht !
Christus ist erstanden !

Freude strahlt in alle Herzen .
Osterjubel steigt empor .
„Tod , wo sind nun deine Schmerzen ?"
Triumphiert der Osterchor —
„Tod , wo ist dein Stachel ?"

Wonnevoll schwebt durch die Seelen ,
Durch den ganzen Weltenraum ,
Süß umrauscht von Dankchorälen ,
Herrlich -schön ein Ostertraum !
Friede auf Erden !

Nun rufen die Glocken es in das Land hinaus , nun
jubeln die Kleinen und freuen sich die Großen , nun dringtder jubelnde Siegesruf : „ Christus ist auferstanden " vonHütte zu Palast , von Land zu Land . Die Nacht , die
finstere Nacht des Todes ist besiegt, besiegt vom Licht ;der Tag aber , der junge Morgen ist für die Christenheit
herbeigekommen . Wir stehen in der Morgenstunde des
natürlichen Jahres . Der grünende Wald und die Blumenam Weg , das Singen und Klingen weckt neue Hoffnungim Herzen des Menschen . Osterstimmung , ach daß sienur, sie allein Weltbeherrscherin wäre , daß sie
Menschenherzen recht tief Wurzel schlagen möchte,
herber Wehmut klagt der mittelalterliche Dichter :

Die Welt ist außen schöne ,
Grün , weiß und rot .
Doch innen schwarz von Farbe ,
Schwärzer denn der Tod .

Aber horch , die Osterglocken läuten ; sie künden der armen ,sündigen Menschheit Hoffnung , neue Hoffnung >und dieLiebe schlingt um diesen Anker einen Kranz von duftendenBlüten . Die große unermeßliche Heilandsliebe wirkt Wunder
sonder ohne Zahl . Sie hat des Todes Gewalt und derSünde Macht besiegt . Sie hat „den Tod verschlungen in

den Sieg " aufatmend und mit triumphierender Gewißheitschallt es den finsteren Mächten entgegen : „Tod , wo istdein Stachel ? Hölle , wo ist dein Sieg ?" Wohl dem
Menschen , der die Osterhoffnung , die Frühlingshoffnung im
Herzen trägt , ihm leuchtet die Freudensonne doppelt so hell,ihm blühen die Blumen weit lieblicher , er feiert jeden TagOstern !

Paul Köhler .

m alle
Aber in

Lokales .
Wildbad , 26 . März. Noch an dieser Stelle seiauf das vorliegende Oster -Unterhaltungs - Programm hinge¬wiesen . Heute , Samstag , findet im „Lindensaale " die erste

Vorführung des vortrefflich gewählten Osterprogramms desUnion -Kinematograph statt . Am I . Osterfeiertag werden
sich , wie aus dem Inserat ersichtlich, weitere Vorstellungenanschließen . Das Programm bietet soviele Schönheiten und
Sehenswürdigkeiten , daß wir getrost schreiben können : „Das
muß man sehn " ! — Freunde und Verehrer heiterer
Zitherweisen werden ihren Hang am 1 . Feiertag Nachmittagin dem Wirtschaftslokal der „alten Linde " befriedigen können .Die für das Konzert engagierten Kräfte , stehen in gutemRuf als leistungsfähige und kunstbeflisfene Zitherspieler und
dürfte der Besuch für Zitherfreunde also lohnend sein . —
Am 3 . Feiertag (Ostermontag ) wird für die tanzlustigeJugend die „Tanz -Unterhaltung " im „Schwarzwald -Hotel "
ein Anziehungspunkt bilden . — Hoffentlich macht der Wetter¬
himmel für die Feiertage ein recht freundliches Gesicht, da¬mit auch Naturfreunde auf ihre Rechnung kommen, damit
man wieder einmal den Alltagsdunst entrinnen und aufatmenkann in Gottes frischer , freier Frühlingswelt . Allen aber
wünschen wir dazu „ glückliche, fröhliche Ostern " !

Wildbad , 24 . März. Am Ostermontag , von abends8 Uhr ab , wird im Lindensaal ein sog. Gemeinde - Abend
abgehalten werden , zu dem jedermann Zutritt hat . Die Ver¬
anstaltung wurde von Herrn Stadtpfarrverweser Kumpfhier in die Wege geleitet , der sich mit viel Aufopferung be¬
mühte , den Abend durch Ausstellung eines schönen Programmsin zweckentsprechender Weise zu beleben, um zugleich damit
zu zeigen, wie in einem Vereinshaus die Freudenedler Geselligkeit erweckt und genossen werden können . So¬viel uns bekannt , hat Herr Stadtschultheiß Bätzner der

Sache großes Interesse entgegengebracht ; wir werden unsdaran an dem Gemeindeabend selbst überzeugen können .Das reichhaltige Programm stellt uns neben verschiedenen
musikalischen Darbietungen insbesondere durch einen L ich t-bilder - Vortrag über Neapel und Pompeji , den Hr .
Stadtpfarrverweser Kumpf (der kurz vor seinem Amtsantritt
hier eine längere Studienreise ins schöne und kunstreicheItalien beendigte ) halten wird , einen genußreichen Abendin Aussicht . Wir wollen daher nicht versäumen , die verehr !.
Einwohnerschaft darauf anfmerksam zu machen und gebenuns der Hoffnung hin , daß die uneigennützigen Bemühungendes Veranstaltersßdurch einen zahlreichen Besuch und durcheinen schönen Verlauf des Abends belohnt werden .

— Der Professor ! Eine hochoriginelle und da¬
bei sehr belehrende Reklame ist jetzt in verschiedenen hiesigen
Auslagen für das bekannte Waschmittel „Persi l" zu be¬
wundern . Inmitten eines Aufbaues von Persilpaketen er¬
hebt sich eine fast lebensgroße Figur , die einen alten , hinter
einem Pulte stehenden Professor darstellt , der dem Publikumin überzeugenden Worten die Vorzüge dieses in Wasch - und
Bleichkraft unerreichten Waschmittels zu erklären scheint.
In der hoch erhobenen Linken sieht man ein wirkliches ,
scheinbar soeben erst aus der Wäsche gekommenes Wäsche¬
stück, dessen eine Hälfte noch die frühere , schmutzige Be¬
schaffenheit erkennen läßt , während die andere Hälfte durch
Behandlung mit Perfil blendend weiß und wieder wie neu
geworden ist . Andere , in ähnlicher Weise bearbeitete Wäsche¬
stücke, die auf dem Pulte umherliegen , vervollständigen das
Bild und führen dem Beschauer vor Augen , daß selbst die
hartnäckigsten Flecken , wie Tinte , Blut , Rotwein , Kakao ,Sauce usw . spielend leicht und spurlos durch Persil beseitigtwerden .

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerci .inWildbad. Verantwortlich: i. B - : Paul Köhler daselbst.Werzeichnis
der am 1. bis 15 . März
angemeldeten Fremden .

In den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Nowosad, Hr . Emanuel , Kfm . Dresden
Gasth . zur Eisenbahn .

Böbel, Hr . Joh ., Kfm . Reutlingen
Hill , Hr . W . G . Gmünd
Leupoldt, Hr . Ernst , Kfm . Stuttgart

Baur , Hr . Leop ., Kfm . Ornsbach
Ansel , Hr . Fritz , Heidelberg
Hüfner , Hr . Karl , HallNäher , Hr . P . , Leinwandfbk . Laichingen

Gasth . zum Hirsch .
Kurz , Hr . M ., Schreinermstr . Mannheim
Schulz , Hr . Otto , Karlsruhe
Elsner . Hr Paul , „Kramer , Hr . Willy „
Vögtle , Hr . Heinrich Oberrottweil

Gasth . zum gold . Roh .
Hahn , Hr . Kfm . Stuttgart

Ehnes , Hr . H . Reutlingen
Meyding , Hr Stuttgart
Zimmermann , Hr . Heilbronn
Timmermann , Hr . Fritz Bremen

Schwarzwaldhotel .
Prem , Frl . Lilly Stuttgart
Heimwender , Frl . M . „
Maier , Hr . Christian Söflingen

Sommerberg -Hotel ,
von Häring , Hr . Dr . Tübingen
Hertz , Hr . Albert , Kfm . Pforzheim
Weber . Hr . Kfm . Stuttgart

Gasth . zur Sonue .
Hund , Hr . Kfm . Remscheid
Rosenberg . Hr . S ., Kfm . HeilbronnLauck, Hr . Redakteur Altensteig
Rottenberg , Hr . M ., Kfm . Karlsruhe
Zürndorfer , Hr . RexingenBauer , Hr . W . Kannftatt
Singler , Hr . W ., Kfm . FreiburgSemmeler , Hr . Kfm . SingenKuhn , Hr . H ., Kfm Stuttgart

Gasth zum Wiudhof .
Utz , Hr . Martin , Dettingen . sZ d . F . 379 .Stadtgemeiude Wildbad .Die Erlaubnis zu photographische « Aufnahmen bezw. Aus¬übung des Photographengewerbes im Sommerberg und zwar :a . auf dem Restaurationsplatz bei der oberen Stationd . auf der Hermannsplattewird am

Dienstag , den S . April 1010 ,
Vormittags 11 Uhrim Rathaussaal auf die Dauer von 5 Jahren im öffentlichen Aufstreichvergeben.

Wildbad , den 24 . März ! 910 .
Stadtschultheitzenamt :

Bätzner .

Wildbad .

HoetiLeits -
LinlAdliriK .

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte
zur Feier unserer

ehelichen WerEinöung
am Ostermontag , den 28 . März 1010 , im Hotel
„ Maisch " freundlichst einzuladen und bitten dies als eine ^
persönliche Einladung annehmen zu wollen .

Georg Fuchs , Bäcker Frida Schraft
Kirchgang um 12 Uhr , vom „ Hotel Löwen " aus .

verkaufe ich einen größeren Postens fertiger

Knaben -AnMge
darunter rein wollene Cheviot - Anzüge M

Gr . u 2 3 4 5 ;
' ,6 . 9 10Ml - 12

für 2 ' /z 3 4 5 6— 7 8 9 10 12 13 14 15
Jahre paffend

-^ 4 .20 4 .50 4 .80 5 . 10 5 .40 5 . 70 6 . 6 .30 6 .60 6 .90 7 .20 7^50

Lords - (Samt -) Anzüge
in braun , von Mk . 5 .30 an pr . Stck . in vorzüglicher Ware

Ferner ein Posten

ArbeiLerhosen allen Größen,weit unter Wert , von Mk . 2 .20 an per Paar .

UI > . Lo8 « k .

Mtlük üllckil - ililW .

M ,

wäsobt selbsttätig
okms js6ss ksibsn und Vüi-stsn !

Kootisn 8 is
llii-s Wä8olis 8iun6s

IN
bis wiecl vollkommen rein unci solinsswsi '8s wie aut clem

lassen geblsiolil !
Selbst clis ksrtnsokigstsn Bleeken , wie r . 8 . von Obst , Unis , kskso , Ssi/oo ,ktotwsin , f^stt unci Sobwsiss sto . , vsk-sokwinclen spui -ios , obns cisss ciss Qsweiss imgeringsten angegriffen wirci. psrsii ist eben absolut unsobsciliob für bis Wäsobe unögsnrliob ungsfälirliob Im Qsbrsuob , weil vollkommen frei von sobarten oclsr giftigenStoffen , wis Lkior , Qblorvsrblnciungsn usw . i-iisrfür leisten wir wsltgebsncists Qsrantie .Auok für tVoilwssoks eignet siob psrsii ganr vorrügiiob , cissgleioben s !s Desinfektions¬mittel Mi- kranken - unci Kincler -Vifäsobs , cis es stark cissintirisrencis V/irkung bssitrt ,61s Saktsrlsn tötet unö krankbsitskeims srstiokt , sowie slis sobarfen Oerüobs beseitigt ,psrsil verbilligt Iknsn ciss Vi/asobsn bscieutencl , ösnn Sie ersparen niobt nun viel 2eit ,Arbeit , ^ susrungsmatsria ! unci sonstige Wasobrutatsn , sonösrn von sllsm .»INS WZ8olis lsicisl niolil !

Sie wirci visimsbr gssokont unci brsuokt infolge langsameren Versoblsisses
niobt so oft ergönrt ru wercksn wis bislisr . — Sei ganr bssoncisrs sobmutrigsr ^/ssobs
kenn ckis glanrsncie Wirkung von persil ciurob vorberigss 8inweiobsn in l-isnkel 's
Slslck -Socia noob untsrsiütrt wercisn . kuob rum Reinigen von küobsngssobirren ,rum blausputr sto . wlrci ciieses seit über 33 Osiicsn weltbekannte tVssobmittsl von
li/llllionen l-isustrsusn mit Vorliebe gedrsuobt .

ällsimgs k̂ bntzsnisn : Senkel L Lo ., OÜ886lct0I 'f.



SLcröLgemeinde Wil 'dbcld.
Durch Beschluß der bürgerlichen Kollegien vom 11 . Februar 1910

uud mit Genehmigung der Kgl. Kreisregierung Reutlingen vom 12 . März
1910 und des Bezirksrats vom 14 . März 1910 wird für die hiesige
Stadtgemeinde folgende Gemeindesatzung ausgestellt :

8
Die Anweisung von Einnahmen und Ausgaben der Stadtpflege

und Bergbahnverwaltung gemäß Art . 130 und 133 der Gemeindeord¬
nung wird einer Abteilung des Gemeinderats übertragen .

8 2 .
Die Abteilung besteht aus dem Vorsitzenden des Gemeinderats ,

bezw. seinem Stellvertreter und 4 weiteren Mitgliedern des Gemeinde-
rats , welche von letzterem auf die Dauer von 3 fahren gewählt werden.
Auf die gleiche Zeitdauer werden vom Gemeinderat 2 Stellvertreter für
den Fall der Verhinderung eines der 4 Mitglieder aus seiner Mitte
qcwäblt.

8 3-
Die 4 Mitglieder der Abteilung , bezw . deren Stellvertreter er¬

halten für die Teilnahme au den Sitzungen der Abteilung, auch wenn
dieselbe als Ausschuß gemäß Art . 41 der Gemeindeordnung bestellt
wird und zu funktionieren hat , ohne Rücksicht auf die Dauer der Sitzung
ein Sitzungstaggeld von einem Viertelstag mit 1 Mk . 25 Pf . , welches
auf Grund der Präsenzliste aus der Stadtkasse vierteljährlich ausbezahlt
wird .

Wildbad , den 23 . März 1910.
Gemeinderat : Vorstand : Bahn er .

Evangl . Rirchengemeinde Wildbad.
s_ s Einladung s ,
Itnter dankenswerter Mitwirkung des „ Liederkanzes " und sonstiger

hiesiger musikalischer Kräfte wird am - - - -

Hffevrnonlclg, . . Abends 8 Mhv
im Saale des „ Gasthofes zur alten Linde"

zu Gunsten des zu erbauenden Evgl . Gemeindehauses
ein

erneinde -Abend
mit musikalischenDarbietungen uud einem
Vortrag mit Lichtbildern über Neapel und

Umgebung insbesondere Pompeji
gehalten werden, wozu die Gemeindeglieder herzlich eingeladen .werden.

81lläl86tm1tlltzl88 Lütrmvr.
8lLä1pkurrv6rw68vr Luwpk.

Beginn präzis 8 Uhr . :: Programme sind am Saaleingang
zu haben zu 1v Pfg . Eintritt frei ! Dagegen wird um Beiträge
— — für das Gemeindehaus herzlich gebeten ! — —

Windsrnehgever
( mit wöchentlich 6 — 8 Stück) hat für die Saison

prima Wievenstücke,
sowie Schweife , WvisLe, Kirn etc.
zu vergeben. Liebhaber^ wollen sich gefl . mit mir ins Benehmen setzen

Offerten unter „ M . ^ E 27 ' befördertDdieüExped. d. Bl.

Nlnion Theater -
sZ Wildbad s

im Gasthof z. alten Linde. ^

G s « s D

OMGL - RLGUMH » » E

Samstag , den 2 « . März und
Sonntag , den 27 . März er.

Wasserfälle in Schweden
Herrliche Naturaufnahme .

Das Ehrenkreuz
Drama .

Reihenfolge der Bilder :
Verlobungsmal . Einschiffungsbe¬
fehl. Die Erinnerung an den
Abwesenden . In Toukin. Der
Brief des Soldaten In der Hei¬
mat die traurige Botschaft.

Liebe lehrt Seiltanzen
Sehr Originell .

Schwer errungen
Drama .

Nach dem Abiturienten -
Examen .

Zum Lachen . Zum Lachen .
Ernte u. Ausfuhr des Thees

Hochinteressant Koloriert .
All Heil

Humoristisch

Erste Liebe
Sensations-Drama.

Gespielt v . der Oowoäis , kl-avtzsiss .

Vorstellungen :
Samstag von 4—10 Uhr und
Sonntag von 2— 11 Uhr.

Für Kinder :
Samstag von 4 — 6 Uhr und
Sonntag von 2 — 4 Uhr .

Preise der Plätze :
1 . Platz 50 Pfg ., 2 Platz 30 Pfg

Kinder die Hälfte .
Aenderungen Vorbehalten.

Zum Besuch ladet höflichst ein
die Direktion .

IveiwMige Wevstergerrwg .
Dienstag den 2S . März ISllv ,

werden in der Villa Hoheneck nachstehende Gegenstände gegen Bar¬
zahlung öffentlich versteigert

Hierzu sind Kaufsliebhaber eingeladen.

vLL läSLl für Ms HLULÜLltuu§ Lie LLrtoffelkiLts

D . R . G . ' M . 398 481 D . R . G . M . 308481

zu

Mit dieser geschützten Kiste zur Aufbewahrung der Kartoffeln
ist eine Wohltat für jede Haushaltung, für Restaurants,

Hotels und Anstalten geschaffen.
Vorzüge : Tadellose Fabrikation . Leicht zerlegbar, daher bequem
transportieren und zu reinigen. Die Kiste besteht nur aus Latten , die
darin lagernden Kartoffeln sind also beständig von Luft umspült und
somit vor dem Faulen geschützt . Die Kiste ist leicht abzuteilen. Die
Kartoffeln werden dem untersten Boden entnommen, die oben lagernden
rutschen selbsttätig nach und wird dadurch eine gleichmäßige Lagerung
erzielt, die das lästige Auswachsen der Kartoffeln im Frühjahr verhütet .

Zu haben bei

Robert Treiber, LL . nDaniel Treiber ,
König-Karlstraße .

Ligen « vlStbewütn -t:«
lAsILockiv .

Luskübrlieks
üuskur"

uns
Prospekts

gratis.
1 . rruä IS . Hsüsi » Klvusls dsKillneii » sus Itrirs « kür

Leernrte , — Osinsv null Lsrrsu .
Slelrönseln 'eiven , Lrielrkilln 'nng

(still., (topp , smsrilc.) Stsnogcspliie , k/Issvkmsnsotireiben, ksukm Nsobaen ,
Veeksellslire , Nuncksotirikt, veutssk , Lnglisok, prsnrösisoli .

VollktUnäiKS ^ usilllärrnK kür ctso ksukiriüilLisekslr Lsruk im
k- rsktlsOlrsn « sduir ^ stcontor (IVIustsrkcrntor ).

Dagss - rrnck ^LltrencklLiLi ' SS .
tt.usvLrtiA8 srlraltsu I 'ÄÜrprsissrwässiArrrlA. Lostsrlloss , rrkroirvsis-

ds.r srkotAreietie LtöllsvvörmttttuvA . Vorsü ^Iielrs RsksrsuLSU.

x . l ). 8 . ^ .
Heute abend 8 Uhr

Spietev - Sihung
im Gasthaus zum „Bad. Hof"

Der Spielwart .

kür LollkrmLllaeu
empfehlen wir :

Hemden für Knaben . Hemden für Mädchen .
Unterröcke für Mädchen , Beinkleider für Mädchen ,

Handschuhe in Gla?e und Seide,
Taschentücher, weiß und farbige,

mit und ohne Namen ,
Vorhemden , Kragen . Manschetten , Cravatte » ,

Hosenträger , zu sehr billigen Preisen .

klesodmstsr I i'luiml.
Liederkranz

Wildbad .
Montag Vormittag

V-L1 Uhr

krvl >6
im Lindensaale

Der Vorstand .

2 d ?
Sie kommen !

Am 1. Ostertag ,
von nachmittags 3 Uhr ab :

Künstlerisches

Mtt - KWll
im Wirtschafts -Lokal der

„ cEen Linde "
Hierzu ladet freundlichst ein

l . kriminell.
^ Arbeiterverein

Heute abend 8 Uhr

8inMlunä «
im „Gasthaus zum Hirsch "

Der Vorstand .

Ein ordentlicher

Dunge
kann die Bäckerei u . Konditorei
unter äußerst günstigen Bedingungen
erlernen bei

Wilh . Schmid
Bäckerei und Konditorei,

Ludwigshafena R Friesenheim
früher in Witdbad .

8 <; ZiülLtziL - Vtzrtziii

Zu dem am Ostermontag im
Gasth . zur alten Linde statt
findenden Gemeinde -Abend mit
Lichtbilder-Vorträgen erging an
die Mitglieder des Schützen -Vereins
und deren Familien svon seiten des
Hrn . Stadtpfarrverweser Kumpf
eine Einladung , was mit der Bitte

'um zahlreiches Erscheinen hiemit be
kannt gegeben wird .

Das Schützenmeisteramt.

Die gegen Wilhelmine Beck ,
Baddieners Ehefrau , ausge¬
sprochene Verdächtigung nehme
ich als unwahr reumütig
zurück und bitte Frau Beck
um Verzeihung.

Wildbad , am 24. März 1910 .
Christine Calmez .

Gesehen
Stadtschultheißenamt : Bätzn er.

Kafe Wechtte.
Ostermontag

von morgens 9 Uhr an
warmen

AK Prima alte «ud nene
Natur -Weine .

kalästinL -
Flaschen schon von 1 Mk. an empfiehlt

OLks Zscütls-

Evang . Gottesdienst .
Osterfest , 27 . März 1910.

Vorm . »/« 10 Uhr Predigt : Stadt¬
vikar Weller .

Anschließend Feier des hl . Abend¬
mahls .

Nachmittags 2 Uhr Predigt : Stadi-
pfarrverw. Kumpf .

Nachm . 2 Uhr : Predigt und Feier
des hl . Abendmahls in Sprollen¬
haus .
Ostermontag , 28 . März >910

Vorm . »/« 10 Uhr Predigt : Stadt¬
vikar Weller .

S Olivenöl SS
empfiehlt Fr . Treiber .

Meiner verehrlichen Kundschaft zur Nachricht , daß ich
mit heutigem Datum meine

^Närkerei Wfgeße.
Ich spreche hiermit meiner Kundschaft und meinen Gönnern
verbindlichsten Dank aus.

Wildbad , den 26 . März 1910 .

Ausverkauf i«
-chürzcnzeug -Resten Kleider- n. Blusen - Resten

120 cm breit, zu 50 und 60 Pfg . von 60 Pf . an,
Anstandsröcken
zn 1 .50 und 2 .00 Mk . ,

Umschlagtücher zu 1 . 50 und 2 .00 Mk . -
- — — - und Bettücher weiß und farbig,

200 cm . lang , zu den billigsten Preisen .
Um zahlreichen Besuch bittet

n 550« ,
not . begl . Zeugnisse von Aerzten
und Privaten beweisen, dah

Kaisers
Brust - Karamellen
mit den drei Tanne « .

Heiserkeit, Verschleim««,
Katarrh , Krampf - ««d
Keuchhusten am besten l>e«
fettigen . — Paket 25 Pfg .,

Dose 50 Pfg.
ömt-kMt »

Best, feinschmeckend . Malz- Extrakt .
Dafür Angel-otenes weise zurück . ::

Beides zu haben bei :
I »r . v . Nketsuxeir , Kgl. Hofavoth .,
N » n » Llrui »a » er vorm . Anton

Heine». Wildbad .

s

ß 8 l !nvuix >viil «1-
I ttolol

Ostermontag , den 28 . März,
von nachmittags L Uhr ab :

Grch TW - KckßWS i

K
8

K
K

^
bei gutbesetzter Streichmusik . ^

S Hierzu ladet freundlichst ein K

^ 8ellwiä . K
s rk

in divers. Preislagen
empfiehlt
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